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Z wei Mönche waren abends auf dem Heimweg ins Kloster. Am Flussufer 

trafen sie ein hübsches, junges Mddchen, das verzweifelt nach einem Weg 

iiber den Strom suchte. Ohne lange zu fackeln, nahm der eine M'ônch sie in 

die Arme und trug sie iiber die Furt. Driiben setzte er sie ab und ging weiter. 

Das gab seinem Gefahrten zu denken. Stundenlang griibelte er iiber das Benehmen seines 

Freundes nach, bis er sich schließlich an ihn wandte und sagte: „Du weißt doch, dass die 

Mönchsregeln uns streng verbieten, auch nur in der Nähe einer Frau zu verweilen, 

besonders wenn siejung und hiibsch ist. Wie konntest Du dièses Mddchen nur so einfach 

auf die Arme nehmen?" 

Erstaunt drehte sich der andere um und sagte: „ Trägst Du sie denn immer noch? Ich habe 

sie àm Fluss zuriickgelassen!" 

Ein Zenmeister 

Anfang September wird es soweit sein. Wie es die Spatzen längst von den Dächern 

gepfiffen haben, werde ich meine Koffer packen und von Eschdorf in den Pfarr-

verband Frisingen-Hesperingen umziehen mûssen. Die Ortschaften des Pfarr-

verbandes Wiltz, besonders die Dörfer der Gemeinde Heiderscheid, in denen ich 

bisher wohnte und lebte, werde ich definitiv zuriicklassen mûssen. So leicht wie dem 

Mönch in der Geschichte wird mir dieser Abschied mit Sicherheit nicht fallen. Sechs 

Jahre Wohnen und Leben in den Ortschaften der Gemeinde Heiderscheid, sechs 

Jahre gemeinsames Tragen und Teilen von Freude und Leid, sechs Jahre Freund-

schaft und pastorale Arbeit kann man nicht einfach wie ein junges Mädchen am 

Fluss absetzen und dann weitergehen. Ich werde Sie, liebe Freundinnen und Freunde 

der Dörfer der Gemeinde Heiderscheid, mit Sicherheit nie vergessen und Sie auch 

nach meinem Weggang weiterhin in meinem Herzen tragen. 

Pu FABER 

Pfarrer 
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Kleng 
Neiegkeeten 

An der Paischtvakanz hun eis Léierinnen an eis Schoulmeeschtere „schwéier" 
geschafft, fir d'Grenganlag bei der Schoul ze verschéineren. 

Wéi ail Joer hun d'Schüler vum 6. Schouljoer 
d'Sammlung fir d'Roud Kraiz gemaach. t̂ ofir kruten se 
och dëst Joer rëm e grousse Merci vun dem Direkter 

vum Roude Kräiz. 
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Mam Syndicat d'Initiative hu mir den 12. Juni Mammendag gefeiert. Eis 
Optrëtter waren natiirlech och dëst Joer erëm e groussen Erfolîeg. Hei gesi 

mir d'ô. Schouljoer bei enger komplizéierter Pyramid. 

Opruff un ail Besëtzer vun Honn a Paerd 

Mir Kanner hun e Recht, fir an engem propperen 
Haff an op enger propperer Spillplaz ze spillen! Mir 
gleewen un de gesonte Mënscheverstand vun eisen 
erwuessene Matbierger a mir bieden se, mat hire 

Päerd an hiren Honn aus eisem Haff çrauszebleiwen. 
Mir soen am Viraus villmools Merci! 
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M a r j a a s h a f f 
Vum 31. Mee bis de 5. Juni 1999 waren d'S. an d'6. Schouljoren zu Léifreg um 

Marjaashaff an déi Woch drop waren d'3. an d'4. Schouljoren do. D'Schüler vum 
6. Schouljor hu sech d'Méi gemaach, en Aufsatz iwer déi verschidden 

Aktivitéiten an dâer Woch ze schreiwen. 

A. 

^SWl- S A U W ^ S.U^à 6. "bcKA^W^ 

èrà. %Dai îmr» 'ènxri, c A ^ n ' V . O A N çJ-n^Ln r lO« lV 
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zu Léifreg 

CUa. B c x r ^ ^ ß J ß m o-njJ_r^ t^vn oj^cSk -ju/rr. OvMj- r , 

COTV, 

^ÜY^xro-^iLn ."^Ji «UJVK dvd: -tùyrA WTYNÂAVV^ UJ>JX , 
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3em wew 

OocFi ^vjncx PoßSbe-r» bKundt o>o>\ ^2ck> rnS-f derm CfeJaeTr ^enKol 
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(^am^. vjonPoût au§ m-eune Spog^e.^ xur̂ d uQ>tX dûm 

Cixx feUS\e?te/n aflCe. 

Iii^ex cùVvej'n ü5l42)-.öcfln CÛLovex Ov^pS^ Pôle, toHefi jjoy ctem 
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WANDERUNG NACH KAUNDORF 

"Jeder nimmt Vie Banane...! Frische Bananen...!" 
So ungefâhr klangen die Rufe des Lehrers, die mich aus meinen Gedanken weckten. 
Bis jeder von uns sich eine Banane gegriffen hatte, dauerte eine ganze Weile. Als der 

Lehrer schließlich mit einer leeren Kiste die Treppen hinuntermarschierte, folgten wir aile. Es 
war so weit: die Wanderung nach Kaûndorf konnte beginnen! 
Mit Bananen und Wasserflaschen in den Rucksâcken starteten wir. Nach einer Weile 
gelangt en wir an einen Wald mit verschiedenen Wegen. Dort stand ein Schild mit Pfeilen. 
Auf einem stand "Wuerzelwee". In diesen Weg bogen wir auch ein. Nach einer Viertelstunde 
merkten wir, dass dieser Weg nicht ohne Grund "Wuerzelwee" hieß. Andauemd stolperte 
man uber die Baumwurzeln, die weit aus dem Boden herausragten. Wenn man einmal nicht 
hinsah, wo man die Füße stellte, fiel man seinem Nachfolger vor die Füße und wenn dieser 
nicht hinsah. Fiel der auch hin. 
Ein weiterer Nachteil war, dass ein Dritte! von uns sich schnell fortbewegte. Die zwei 
restlichen Dritte! kamen langsam voran. Der Lehrer ermahnte uns andauemd in Sichtweite 
zu bleiben. 
Schließlich machten wir eine Pause. Wir nahmen unsere Rucksâcke vom Buckel und griffen 
nach den Bananen. Sie schmeckten großartig. Als wir wieder zu Krâften gekommen waren, 
setzten wir unsere Wanderung fort. 
Wir kamen an einen Bunker. Der Lehrer erzâhlte uns, dass sich wâhrend des 2.Weltkrieges 
junge Manner dort versteckten, weil sie nicht an die Front wollten. 
Nach vielem Stolpem und Stehenbleiben langten wir endlich am Ziel an: in Kaûndorf. 
Wir spazierten noch ein wenig durch die Ortschaft. Plôtzlich blieb der Lehrer stehen, 
"Hier seht ihr eine Fliegerbombe aus dem 2 Weltkrieg. Sie ist entschârft!", erzâhlte er 
Doch die meisten von uns schauten nicht auf die Fliegerbombe oder auf den Lehrer. Es lag 
ein kleiner Fuchs neben der Bombe. Er war tôt. Von allen Seiten wurde er bedauert. 
Nach einer Weile befanden wir uns wieder auf dem Rùckweg. Jeder war froh wieder den 
"Mar)aashaff ' zu sehen, denn wir waren aile sehr mùde 

nid 
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F R E I Z E I T 

Donnerstag morgens sitzen wir beim Essen und lassen es uns 
schmecken. 
Nach dem Frûstûck ist Schule .Wâhrend der ersten Sunde haben wir 
Rechnen,in der zweiten Französisch und in der dritten Deutsch. 
Am Nachmittag fahren wir mit unseren Kleinbussen in die 
Tuchfabrik und in die Kerzenfabrik nach Esch/Sauer. 
Abends nach dem Essen veranstalten wir ein groBes FuBbailspieLMit 
uns ist eine Klasse aus dem Rollingergrund in unserer Herberge und 
gegen die spielen wir. 
Erst spielen die Jungen aus dem Rollingergrund gegen uns 
Heiderscheider. Bei°Spielbeginn haben wir AnstoB. Wir operieren mit 
vielen Passen und schon schieBt Chris das 0:1. 
Die Midchen jubeln und schreten: "Heiderscheid vor ! Heiderscheid 
vor ! u Jetzt haben unsere Gegner AnstoB und die schieBen sofort den 
Ausgleich. Nun schieBen wir zwei Tore nacheinander und so steht es 
1:3. Die Mannschaft aus dem Rollingergrund hat wieder AnstoB.Sie 
schieBt auch gleich ein Tor und dann sofort noch eins.So steht es 
3:3.Es kommt also zu einem EifmeterschieBen. Jede Mannschaft soll 
fûnf Elfmeter schieBen.Wir bringen aile fûnf im Tor unter und die 
Gegner verwandeln aber nur vier davon, so daB wir gewonnen haben 
und die andere Mannschaft verloren hat 
Jetzt spielen die Mâdchen aus dem Rollingergrund. gegen die 
Heiderscheider Mâdchen. Die Mâdchen aus dem Rollingergrund 
haben AnstoB.Aber unsere Kameradinnen nehmen ihnen den Bail 
ab,so daB es schon nach zehn Minuten 0:3 und nach fûnfzehn Minuten 
sogar 0:5 fîir unsere Farben steht 
Die Mâdchen und die Buben sind gegen den Rollingergrund als 
Gewinner vom Feld gegangen. 

Philippe Huybrcchu 6. Schuljahr 

ï I 
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Die erste Nacht 

Am Montagabend gingen wir um neun Uhr in die Dusche, um uns 
vom langen Tag eine Erfrischung zu gönnen .Dann betraten wir 
unsere Zimmer und zogen den Pyjama an. Wir stopften die 
schmutzigen Kleidungsstiicke in den Rucksack. Wir waren zu fiinft in 
unserem Zimmer. Meine Kameraden hatten Doppelbetten und ich 
hatte ein normales Klappbett. Wir stritten uns, welches 
Gesellschaftsspiel wir spielen sollten. Wir entschieden uns fîir das 
Kartenspiel UNO. Es war so spannend, daß wir iiber dem Spiel die 
Zeit vergaßen. Plôtzlich ging das Licht aus und der Lehrer sagte: „ 
Schlafenszeit ! " Wir hôrten auf zu spielen und wir putzten die Zähne. 
Danach legten wir uns ins Bett und wir probierten zu schlafen. Aber 
nach wenigen Minuten, redeten wir schon wieder. Ein paar stôhnten, 
weil die Matratze des Bettes so hart war. Mein Bett quietschte bei 
jeder Bewegung. Meine Matratze war auch nichts Besonderes. Die 
meinige daheim ist ganz anders. Philippe fragte: „ Was werden wir 
morgen wohl unternehmen ? " Ich klärte ihn auf: „ Wir werden mit 
den Mini - Bussen zur SEBES fahren." Bald schlief Romy ein. Er 
schnarchte laut und redete im Schlaf. Nun schliefen wir auch ein. 
Doch in den Nachbarzimmem war noch viel Krach und wir wachten 
wieder auf. Bald kam der Lehrer und redete auf die Kameraden ein. 
Jetzt war endlich Ruhe. Wir freuten uns schon auf den nâchsten Tag. „ 
Gute Nacht, " wûnschte ich und wir schliefen endgûltig ein. 

Mayer Patrick 
6. Schuljahr 
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Am Millwochmorgen nach dem Frühslück packen wir sofort einen Plcknlckkorb und ziehen 
die passenden Kletder an .Auf dem Parkplal: der Herberge entdecken wir die Mml-Busse. 
die uns zu den Schiefergruben nach Martelingen transportleren. Wir springen m die Busse, 
schnallen uns an und fahren ab. Es ist em nettes Geschaukel. die Straßen smd nicht die 
besten. Unser Wegfûhrt uns nach Obermartelingen an die belgische Grenze. Dort ôffnet 
unser Lehrer eme Wegschranke. 

« Hier glbl's doch nichts zu sehen '.meckem einige Mâdchen aus den Klassen.als wir in das 
allé Grubendorf emfahren.Sofori begrüßi uns em Professor.Herr Llnderuder hier miihtlfl die 
Gruben wieder aufzubauen.Er iibergibl uns einen DorfplartDann stellt er uns auch schon die 
erste knifflige Frage. »Wo liegt eigentlich Norden ? »Zum Glûck ermnert sich ein Schûler an 
emen allen Spruch Bald finden sich aile auf dem Plan zwecht.Dann beginnen wir mit einer 
Besichtigung des ganzen Grundsiiicks.Bei jedem noch vorhandenem undzerfallenem 
Gebâude gibt Herr Lmden uns eine Erklârung ùber die Zwecke dieser Hâuser. 
In manche Gebâude treten wir ein. Der Professor erklârt die Funktionen der einzelnen 
Maschinen aus der Schreinerei undSchlosserei.Als wir an einen See kommen.berichiet er 
uns : »Hier badeie die Tochter des Grubenbesitzers. » 

Jetzt dûrfen wir eme kleine Pause wegen des langen Spaziergangs machen. Aber schon 
bald ruft uns Herr Linden zusammen und befiehlt uns : »Geht aile Ins Bûro des 
Grubenbesitzers ' » Dort nehmen wir Platz. Herr Linden teilt uns Arbeitsblätter aus. auf 
denen die Entstehung des Schlefers erklârt wird. Zuerst fragt er uns : 

« Was kann man ailes mit Schiefer hersiellen ? » 

Wir antworten ihm und dann erklârt Herr Linden uns die Emsiehung des Schlefers. warum 
m Gutland Sandstein zu finden isi und bei uns mcht. Danach ist Mittagspause. Wir gehen in 
den Park. Don isl ailes mu Schiefer gebaut. Wir essen unsere Brölchen und die 
mngebrachien kôstlichen Tomaten. Kach dem Essen spielen wir wieder bis der Professor 
zurûck ist. Nun kehren wir zurûck zum Bûro. Wir nehmen unseren Plaiz wieder ein. 
Wir reden ûber die Entstehung der Schiefergruben. Herr Linden. der memals selbst m den 
Gruben gearbeitet hat, erzâhlt uns : « Schon die Kinder mußien das Wasser aus den 
Gruben pumpen. wâhrend die Vâter arbeilelen und sie bekamen emen sehr nledrigen Lohl « 
Er zeigt uns emen sehr alten Film, der vom Leben der Arbeiter handelt. Auf einmal kommen 
zwei âltere Herren. Emer von ihnen erklârt : »Wir smd Grubenarbeiter und haben schon mil 
zwôlf Jahren m den Gruben gearbeitet. » 

Uns stockt bei dieser Behauplung der Atem und wir ûberlegen.wie gui es uns heute geht. 
Danach betreten wir das Gebâude.wo der Schieferstein bearbeaet wurde.Die zwei Manner 
zeigen uns mit Sage.Hammer undPickel.wie man einen Schieferblock m Dachschiefer 
verwandelle.Nun dûrfen wir selbst arbeiten. Wir zeichnen auf eme Schiefertafel einen Umnß. 
Wir schneiden die Tafeln mit einer Schneidemaschme.damlt sie die gewûnschte Form 
bekommi.ln Gruppen betreten wir mu einem Kopfhelm ztm Schutz eme Grube.die acht 
Meter nef ist. Tiefer kônnen wir mcht gehen.weil das Wasser bis dorthin stehi.Mù emem 
der frûheren Grubenarbeiter dûrfen wir uns eme nachgebaute Galerie anschauen.Er erklârt 
uns aile Maschinen. Er antwortet attf aile unsere Fragen. 

Zum Schluss danken wir fiir die Schieferiqfel.die wir mil nach Hause nehmen dûrfen. Dann 
fâhn uns Herr Linden mu emem urallen Grubenzug zurûck zum Eingang, wo die Busse auf 
uns warten. 

Chris Feinen 6* 
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Die Kerzenfabrik 

Am Donnerstag besichtigen wir die Kerzenfabrik in Esch/Sauer. 
Als wir da sind, gucken schon ein halbes Dutzend der Schûler 
durch das Schaufenster des Kerzenladens. .Oh, das ist aber 
ein niedlicher, kleiner Wurm aus Porzellan", staunt Géraldine. 
Jedes Kind, das vor dem Schaufenster steht, weiß auch schon, 
was es sich kaufen möchte. Endlich ist es soweit. Ein junger 
Herr kommt um uns ailes ûber die Kerzenfabrik zu erzahlen. Er 
lädt uns ins Gebâude ein.. Oh, ist das eine riesige Kerze!", 
staunen wir. .Wieviel wiegt die Kerze? Wie lange brennt sie?", 
fragen wir neugierig. .Ailes mit der Ruhe", spricht der Mann.. 
Die Kerze wiegt 75 Kilo und sie brennt 280 Tage lang", erzâhlt 
der nette Herr., Wir kaufen Rohlinge ein und besondere Bilder 
um die Kerzen zu schmûcken. Eine Kirchenkerze enthält zehn 
Prozent Bienenwachs", erklârt der Mann.. Was ist ein 
RohlingT fragt Saskia. .Das ist eine gekaufte Kerze". antwortet 
er. .Wieviel kostet die teuerste und wieviel die billigste?" fragt 
Lynn. .Die teuerste Kerze kostet 20.000 Franken und die 
billigste 3,5 Franken", gibt der Mann Auskunft. .Nun gebe ich 
jeden von euch eine weiße Kerze und ihr dürft sie färben." Er 
gibt jedem eine Kerze und wir kônnen sie in eine Farbe 
tauchen, die wir selbst aussuchen. Carmen darf als erste 
beginnen. Sie taucht ihre Kerze in eine blaue Farbe und nimmt 
sie wieder raus Die Kerze ist schon trocken. Man kann sie 
sofort anfassen. Endlich hat jeder seine Kerze gefärbt. Wir 
betreten jetzt das Geschäft. Jeder Schûler hat etwas gekauft. 
Ein paar Kindem haben Frau Thull sogar eine Kerze geschenkt. 
Eine Schlange von Kinder steht an der Kasse. Danach essen 
wir ein Eis auf einer Terrasse. Der Bus kommt und die Kinder 
steigen ein. Wir fahren zurûck nach LiefrMî§e-n. 

Ende 

Lucia Pereira 

19 



aPcnsccr Kannersäften 

Auf dem Buerfelt 

A m Freitagnachmittag sind wir zum Fuussefeld nach 
Insenborn gegangen. Der junge Förster Serge Hermès hat dort 
auf uns gewartet. E r erklarte uns seinen Beruf und seine 
Arbeiten, die er verrichten muss. E r erzâhlte uns, woher unsere 
heutigen Fichten kommen und seit wann sie bei uns 
angepflanzt werden. Dann erklarte er uns, wozu die Bäume des 
Waldes gut sind. Sie geben uns Sauerstoff. Sie halten den 
Waldboden fest Im Wald kann man sich erholen. Man kann 
dort wandern. 

Wir marschierten nun zum Buerfelt. Serge zeigte uns die 
Baumschule. E r hat uns auf die verschiedenen Baumarten 
aufmerksam gemacht. E r öffnetc die Ausstellungsräume und 
erklarte uns die ausgestellten Arfoeitswerkzeuge der 
Waldarbeiter und die Schrifttafeln ûber den Wald. Danach 
haben wir uns zwei Filme angeschaut. Der erste handelte vom 
Haselhuhn und der andere ûber das Schleißen der 
Eichenhecken. Als der letzte F i lm zu Ende war, kehrten wir auf 
demselben Weg nach Liefringen zurûck. Bei der eisemen 
Fuchsskulptur auf dem Fuussefeld schossen wir ein Foto von 
den beiden Klassen. Wir ûberquerten den Stausce ûber die 
neue Fußgängerbrücke. Wir sind bergauf und -ab gegangen. 
Als wir in Liefringen ankamen, waren die meisten Schûler 
todmûde. Aber aile Jungen spielten spater trotzdem noch 
Fußball! 

Tom Krein 

0̂ -
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E N B E OéraI«bta 

•v7 
R. y 4L. 

S : i 
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f/Aû Saövnm, ̂  AM ÂpîSkm. T hdhiià u/rowi Iddhm /r^ 

CÇ>JAC^ . t\oj^\ "kPuAÛi o^jd cLaTün umd eiÄjflcäU" 3Ä» 

.'NA^3\^O.C5K '^cnili^ (cio" »i"A "tu ^XiY 1

1 QAM Cü&uyiijYie, 

^iras^ ^a^vma. LA^J iv^ feäjnrvAfim cfô<3Â cx>Ad}> rmcvit 

lUa. KjLm̂ Sfi Raft€nr\ /nc^a^ omf^ nrUP Ou ifytiyÎAA/m&ril 
eruajLoUud KiiÄni&urA Samck.̂  • rUicnc /̂ûn irodbir» S^iAbi.-
sxxoï . LWi!yn(rnjzÄen dam Oa^praO, hfcKt SCÄÖTA da> 

11 
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«iLâ üy> . fißöa KnOuta jvmà oflxn dot^jim . M<xck dzrm &ui 'r 

-VX^A I^AMX^ fvovvûrd . Ck^ «Ârrv'nc\Ö ^AO^" To/rn Qan^ 

'Èrv©vi-iurvû,-n^< >tcÄ eG^n cUm.cö\ "y eij^ojuf P^CC^A 

&uâWr\ •^STtetj-j. ^cxSSa. ÏÀ&ÇTV dcro ̂ xydi-rv d a ^ ' î ^ u h ^ 

1)CÖ\ e r o ^ x M a , kjk^v>jY\ crrM2>rr^5Y\ 'Tj\.cxA-»Jrf\. A u ^ cWn c ^ « ^ ) 
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Unser Besuch auf dem Bauernhof 
(4. Schuljahr. Mârz 99 bei Pax-6ales In Ringel) 

Einige kurze Auszüge aus einem großen Projekt: 
Wie teilen die Leute sich die Arbeit auf? 
Das ist auf jedem Hof anders. Bei ihnen muss 
jeder jeden ersetzen kônnen. 
Normalerweisc sind Schreibarbeiten und 

.... . j , -, . _ . Feriengäste-Betreuunq die Arbeit von Chris-
Wir lassen uns die Gebâude erklâren: .. c , Z- u • J x -
_ . . . . , . , ... tiane. Schwere Mascninenarbeitcn sind fur 
In dem heutigen Wohnhaus waren fruher „ . . .. . . . . . 
rvr J J t~ i . | .. . Marc. Den Rest teilen sie sich auf. Um kleine 
Pferde und Schweine. Die Leute, die jetzt m j n i. ^ /»» n \ i •• 
. , , , , . , . , Tiere und Stallarbeit (Melken...) kummcrt 

dem Haus wohnen, haben also vieles ver- • • u L 
„ . Christiane sich auch. 
andert. _ . 
, . e*_fi • i v n E r i c Steffen 
Je tz t ist em neuer Stall, em Laufstall, ge­
baut worden, grad neben den alten ôebauden 
Wir Kinder waren vor einiger Zeit darin. Wir 
konnten dem Bauern im Stall helfen. 

Joé Zeien 

Marc à Christiane Pax-Gales > 
Foto von Sammy Kloos 

Wir aile, lâchelnd 
V Maryse Brack 

-il** 

¥]-« 
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3̂ . S 

Wie teuer ist eine Kuh? 
15000 F, wenn mon die Kuh zum Schlachten 
verkauft. Etwa 100000 F bezahlt man fûr 
eine gute Milchkuh im Ausland, etwa 50000 F 
bei uns. 

Sally Lutgen & Laurence Walisch 

A 
Der Bauer steht in der 6rube im Melkstand 
und erklârt, wie die Melkanlage funktioniert. 

Mike ôobillot 

ï \) 
Werden Sie Ihre Tiere gut los? (schlach­
ten, weiterverkaufen) 
Fiir eine Milchkuh bekommt man nicht viel 
Seld im Schlachthaus. Die Preise fiir Schwei­
ne sind im Moment auch nicht gut. 

Carole Brack 

Maryse Brack mit einer der unzâhligen 
Katzen 
< 

•"00 
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EIS GEMENG 
Öffent l iche S i tzung vom 14. Jun i 1999 

M i t Ausnahme von Luc ien Eicher, der sich 

entschuldigt hatte, war der Gemeinderat vo l l -

ständig zusammengekommen, um iiber 1 1 

Punkte zu beratschlagen. D ie Sitzung wurde 

wie gewohnt durch Bûrgermeister M a r c o 

Schank mit dem Tätigkeitsbericht des Schof-

fenrats eroffnet. 

Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die 

Schulorganisation 1999/2000. Wegen der ho­

hen Schii lerzahl im 2. Schuljahr war der Vor­

schlag aufgekommen, diese Klasse aufzutei­

len, was die Einstel lung - auf begrenzte D a u ­

er - einer weiteren Lehrperson zur Folge ge­

habt hâtte. Nach Anhörung des Berichts der 

diesbezi igl ichen S i tzung der Schu l kommis ­

sion sprach sich der Gemeinderat e inst immig 

gegen diese Lôsung aus, vor al lem wegen des 

Mangels an geeigneten Klassenräumen. 1m 

Gegenzug erkärte man sich bereit, fur die be-

troffene Klasse eine zusätzliche H i l f e zu be­

wi l l igen, deren genaue Stundenzahl zusam­

men mit dem Lehrpcrsonal festgelegt werden 

sollte. 

D e n A n k a u f eines Grundstûcks gelegen in 

Merscheid, Kadasternummer 565 /1131 , von 

einer Gesamtfläche von 11,1 Ar , nahmen die 

Räte e inst immig an. Das Grundstûck soll der 

Einr ichtung eines Spielplatzes durch die ör t -

liche Feuerwehr dienen. 

E in zusätzlicher Kostenvoranschlag ûber ins­

gesamt 3.175.300.- Franken zur E inr ich tung 

eines Kellers unter dem in der Si tzung vom 

28. Januar 1999 genehmigten A n b a u zur 

Sporthalle in Heiderscheid wurde verworfen, 

da aile Räte der M e i n u n g waren, der Nutzen 

dièses Gebäudeteils wûrde den hohen Preis 

nicht rechtfertigen. 

E ine Auswe i tung des Bebauungsplans der 

Or tschaf t Mersche id , welche bereits in der 

Si tzung vom 26. Apr i l 1999 provisorisch ge­

nehmigt und der Ôf fcnt l ichke i t bekannt ge­

macht wurde, ohne dass es zu irgendwelchen 

Reklamationcn kam, fand die endgûltigc Z u ­

s t immung aller Räte. 

Anschl ießend sah die Tagesordnung erneut 

den Mietvertrag der neu eröfFneten Metzgerei 

im „ B u t t i k vum Séi" vor. M a n einigte sich 

darauf, diesen Vertrag ab dem L August 1999 

abzuschließen, gegen denselben Mietpre is 

und unter denselben Bedingungen wie mit 

dem vorherigen Micter . 

Nachdem er sich von einem Versicherungs-

experten Erk lärungen z u m T h e m a Rechts-

schutzversicherung geben gelassen hatte, be­

schloss der Gemeinderat, einen solchen Ver­

trag abzuschließen, gegen eine jährliche Z a h ­

lung von rund 90.000.- Franken. 

Nach diesem Punkt verließ Rätin Sonja M û l -

ler die Si tzung aus privaten Grûnden. 

W i e in den Statuten des Gemeindesyndikats 

S I D E N , welches sich um die Klärung der A b -

wässer seiner Mitgl iedsgemeinden kûmmer t . 

[¥ 
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vorgesehen, gab der Gemeinderat ein posi­
tives Votum iiber den Beitritt der Gemeinde 
Putscheid ab. Desweiteren wurden einige 
kleinere Statutenänderungen des Syndikats 
einstimmig gutgeheißen. 

Wie in den vorangegangenen Jahren beschloss 

man, auch 1999 ein Projekt zugunsten der 

Dritten Welt mit 200.000.- Franken zu un­

terstûtzen. Außerdem wurde eine finanzielle 

Unterstûtzung von 5.000.- Franken fiir „Ini-

tiativ Liewensufank a.s.b.l." bewilligt. 

Zum Abschluss der Sitzung wurde ein Dring-

lichkeitsreglement zur Sperrung des Teil-

stücks „Eewischten Eck" der ..rue de l'église" 

in Heiderscheid gutgeheißen, womit dièses 

bis zum Ende der Arbeiten an diesem Ort 

Giiltigkeit bekam. 

einzuladen, um aile Fragen an Ort und Stelle 

aus dem Weg zu raumen. 

Anschließend wurden die Abschlusskonten 
des Sozialbiiros, nachdem sie vom Innenmi­
nisterium kontrolliert worden waren, end­
gûltig gutgeheißen. 

Zu diesem Zeitpunkt verließ Bûrgermeister 
Marco Schank die Sitzung wegen anderer 
Verpflichtungen und Schoffe Paul Brack 
ûbernahm den Vorsitz. 

Zur Diskussion stand dann eine Pétition auf 

Initiative der „Natur- a Vulleschutzliga" ge­

gen die Jagd auf Zugvögel, die in Frankreich 

und anderen Ländern nicht gesetzlich ver­

boten und daher weit verbreitet ist. Mi t einer 

Gegenstimme schloss sich der Gemeinderat 

dieser Pétition an. 

Öffentliche Sitzung vom 7. M a i 1999 

Die Sitzung begann in Präsenz aller Ratsmit­

glieder, mit Ausnahme des entschuldigten 

Nico Brack. 

Nach dem Bericht des Schöffenrats erläuterte 

der Gemeindeeinnehmer die Rûckstânde des 

vergangenen Geschäftsjahres. Es wurde Ent­

lastung erteilt fûr 3.187.- Franken. 789.795.-

Franken bleiben somit einzutreiben. 

Als zweiter Punkt war eigentlich ein Projekt 
zum Bau eines Kellers unter dem in der Sit­
zung vom 28 Januar 1999 genehmigten Anbau 
zur Sporthalle in Heiderscheid vorgesehen. 
Da jedoch nicht aile Unterlagen rechtzeitig 
verfûgbar waren, wurde dieser Punkt auf eine 
folgende Sitzung vertagt. 

Ebenso entschied man bezûglich des Ab-
schlusses einer Rechtschutzversicherung, mit 
der Bitte an den Schöffenrat. einen Experten 
auf diesem Gebiet in die nächste Sitzung 

Man bewilligte danach, wie vom Gemeinde-

syndikat Syvicol vorgeschlagen, eine außer-

gewöhnliche finanzielle Hilfe von 25.- Fran­

ken pro Einwohner fûr die Versorgung an Ort 

und Stelle der Kosovo-Flûchtlinge. Bei einer 

Einwohnerzahl von 1.060 (STATEC-Zahlen 

vom 1.1.1999) ergibt dies eine Summe von 

26.500.- Franken. 

Anschließend stand ein interkommunales 

Projekt mit dem Namen .Jardins... à suivre" 

zur Diskussion, welches die Anlage von 3 

künstlerischen Gârten in jeder L E A D E R -
w - . . . 
Gemeinde vorsieht. Fûr die Gemeinde Hei­
derscheid waren dies ein Teil des neu anzu-
legenden Spielplatzes in Merscheid, die Grûn-
anlagen um das LEADER-Gebäude in Esch­
dorf und der Garten von dem „Konschthaus" 
in Heiderscheid. In Anbetracht des Kosten-
voranschlags ûber 130.000.- Franken fiel die 
Entscheidung mit einer Gegenstimme positiv 
aus. 

Angenommen wurde ebenfalls das Prinzip 
einer Vergrößerung des Bebauungsplans der 
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Ortschaft Eschdorf, „In der Biedem". Es ob-
liegt somit dem Schöffenrat, einen Plan in 
diese Richtung erstellen und die gesetzlich 
vorgesehene Prozedur durchlaufen zu lassen. 

Ebenfalls zuriickbehalten wurde der Vor­

schlag, einen Bauplatz im Lotissement „A 

Schaakspesch" in Heiderscheid, welcher be­

reits an eine Privatperson verkauft worden 

war, an eine dritte Person weiterzuverkaufen, 

ohne dass das Grundstûck ein zweites Mal 

® 
Besitz der Gemeinde wiirde. Allerdings blei­

ben der Preis und aile anderen Bedingungen 

des urpsriinglichen Verkaufsakts weiterhin in 

Kraft. 

Letzter Punkt der Tagesordnung war der Miet­

vertrag der Metzgerei im „Buttik vum Séi". 

Da es bei der Abstimmung zu einer Patt-

Situation kam, wurde diese Frage auf die fol­

gende Sitzung verlegt, so wie es das Gemein-

degesetz vorsieht. 

D'Gemeng Heischend 

on-line! 

D 'Gemeng Heischend as sait kuurzem 

um Internet (cf. Artikel Sait 23), 

ënnert der Adress 

www.he ide r sche id . lu 

Op dëser Plaz soll am Laf vun deenen nächste 

Méint e Site entstoen, wou ail méiglich Infor­

matiounen ronderëm an iwwert d'Gemeng 

kënne publizéiert gin. 

Dëst soll eng Platz gin, wou d'Awunner sech 

zu ail Moment kënnen iwwert d'Neiegkeeten 

an der Gemeng informéieren, wou also d'Ge­

meng selwer, awer och z. B. d'Veräiner, hir In­

formatioune kënne weidergin. 

Doniewt besteht awer och d'Méiglechkeet, 

méi generell Informatiounen iwwert d'Ge­

meng ze veröffentlichen. Dës kënnen ënner 

anerem kommerzieller (Reklamm fir d'Be-
triber) oder touristischer Natur sin. 

Natiirlich gehéiert zum Internet och eng E-

Mail-Adress. D'Gemeng as erreechbar ënner 

commune@heiderscheid.sigi.lu. 

Watfir Méiglechkeeten sich duurch d'Kombi-

natioun Internet/E-Mail an Zukunft nach 

opdin, as haut nach schwéier ofzeschätzen. 

D'Heischter Gemeng wëll versichen, mat dë­

ser Entwécklung matzehalen, an e flotten, in-

formativen an aktuellen Internet-Site unze-

bidden. Ween iwwert e Computer mat Inter-

net-Uschloss verfiigt, kann sich séng eege 

Meenung iwwert d'Resultat heivun maachen. 

Virschléi an Kritike si wëllkomm! 

28 -
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D'Gemeng Heischend um Internet: 
Opruff un d'Betriber 

D'Gemeng Heischend as amgaang, an 

Zesummenaarbecht m a m Gemenge-

syndikat S . I .G .L , en eegenen Inter­

net-Site op d'Been ze stellen. Eng éischt (pro­

visorisch) Vers ioun heivun as sait kuurzem 

on-l ine, ënnert der Adress 

ht tp: / /www.heiderscheid. lu 

D'Haaptz ie l vun dësem Site as, fir ail méig­

lech In format iounen iwwert d ' G e m e n g ze 

publizéieren. Dës kënne souwuel gemengen-

intern, wéi och ganz genereller (z. B. touristi­

scher) Natur s in. Ee vun de Schwéierpunkten 

vun dësem Projet soll awer och s in , de Be-

triber aus der Gemeng op eng gewëssen Aart 

a Weis Zougang zum Internet ze g in, fir op 

dësem neie M é d i u m Rek lamm ze maachen. 

Dëst gëlt och f ir déi Betr iber, déi selwer 

(nach) keng eegen Homepage hun . 

Konkret wëlle mir a i l Betr ib, aus Tour ismus, 

Hande l , H a n d w i e r k . . . eng gewësse Fläch op 

eisem Site zur Verf i igung stellen, déi een da 

mat séngen eegenen Informatioune kann aus-

fëllen. Dëst sin am eenzelnen: 

1. de Logo oder eng Foto 

2. den N u m m 

3. eng kuurz Beschreiwung 

4. eng Kontaktadress 

5. eventuell déi eegen Internet-Adress, 

déi dann och als L ink funkt ionéiert 

D 'Opdee lung vun deene verschiddene Felder 

gesâit een op folgender Skizz. Si muss genau 

agehale g in - d 'Annonce sollen ail déiselwëcht 

Gréisst kréien. Leider kënne m i r nët j idfer 

Betrib déi Plaz ub idden, déi e vlâicht fir eng 

komplett Homepage bräicht. Et geet och vi l l 

méi dorëm, ail d 'Betr iber aus der Heischter 

G e m e n g op enger Sait ze zentraliséieren an 

der Öffent l ichket zougänglich ze maachen. 

Selbstverständl ich as dëse Service absolut 

gratis. We l l d 'Gemeng zu ail Momen t Z o u -

grëflF op d' Informatiounen huet, kënnen och 

stännig Annerungen gemaach oder nei A n ­

nonce bäigesat g in. Déi intersséiert Betriber 

musse just engt B i l d (op Papeier oder Diskett) 

an d'Texter no. 2-5 op der Gemeng eragin -

d ' Informat iounen gin sou séier wéi méiglich 

verschafft a veröffentl icht. 

Weider Informatiounen gët ët um Gemenge­

sekretariat, Tel . 83 90 2 1 , Fax. 83 94 60 

E - M a i l commune@heiderscheid.sigi . lu. 

Ma t beschte Gréiss, 

De Schefferot 

-f/- 600 px 

I 
8 

Foto. Logo,... (1) Numm, Bazeechnung,. . . (2) 

Kuurz Beschreiwung (3) 

Kontaktadress, Telefon. Fax, E-Mail, ..(4) 

Inlemel-Adress (UNK) (5) 

29 
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Matdeelutigen O Neies 
aus eiser Gemeng 

„Am Kader vum Concours zum 
europäeschen Döerferneierungspräis 

1998 gët dëse Film e kuurzen 
Iwwerbléck iwwert d'Liewen, d'Leit, 
d'Landschaft an den Dierfer vun der 

Gemeng Heischend." 

E Film vum 
Roland Baumann 
Marcel Heinen 
Louis Tornambé 

Dauer: 51 Minuten 

Prâis: 900.- Frang 

Et sin nach Videokassetten iwwert 
d'Gemeng erhâltlich. 

Si kënne beim Gilbert Thull op der 
Gemeng bestallt oder weggeholl gin. 

Tel. 89 97 41 

Neie Bus-Arrêt beim Camping Fuussekaul 

De Schefferot deelt mat, datt sait dëm 18. Juni en neien offizielle Bus-Arrêt beim 
Camping Fuussekaul zu Heischend funktionéiert. Dëse gëlt fir ail d'Busser vu folgende 
Linnen: 

530 Ettelbruck - Rambrouch - Bilsdorf 
535 Ettelbruck - Eschdorf - Esch/Sûre - (Insenborn) 

Den neien Arrêt dréit dën Numm: 
H e i d e r s c h e i d / F u u s s e k a u l 

30 
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Mini-Bibliothek mit Mega-Angebot 
DIE NEUE ÖFFEHTLICHE BIBLIOTHEK IH ESCHDORF 
ISTAB DOHHERSTAG, DEN 25. FEBRUAR GEÖFFNÜ 

D 
werden. 

ie Tapcte k lebt . die Régale stehen, d ie 

Bûcher sind da. Es fehlt n icht mehr viel 

u n d d ie B i b l i o t h e k k a n n eroffnet 

Was bietet die Bib l io thek? - Sie finden etwa 2.000 

Bûcher vor, in denen Sie nach Lust u n d Laune 

stöbern dûr fen. D ie Exemplare, die Sie auslcihen 

möch tcn , kônnen Sie in al ler Ruhe auswählen. 

Angebo ten werden Bûcher f i i r E rwachsene 

(deutsche, französische und luxemburgische R o ­

mane, F.rzählungcn, usw.), Sachbi icher zu unter-

sch ied l i chcn T h e m e n , Ratgeber, sowie K i n d e r -

und Jugendbi icher. F i i r altère oder sehbchinderte 

Personen stehen Bûcher in Großschr i f t u n d au f 

Cassette zur Verfûgung. 

D a n k der Zusammenarbe i t m i t dem Bicherbus 

D i e k i r c h w i rd e in Tei l der Bestände regelmäßig 

ersetzt, so dass auch fleißige Leseratten stets neue 

Bûcher finden kônnen . 

D a die kleine B ib l io thek den A n ­

spruch erhebt , auch speziel len 

Wûnschen gerecht zu werden, bie­

tet Sie e inen besonderen Service: 

Sie kônnen , falls Ihnen das Ange-

bot vor O r t nicht genûgt. Bûcher 

aus drei anderen B ib l io theken be-

stel len, ausleihen und in Eschdor f 

w ieder abgeben. D i e dre i B i b l i o ­

theken, die außer d e m Bicherbus 

an der Koopera t ion beteiligt s ind , 

s ind die in der Stadt L u x e m b u r g 

ansässige N a t i o n a l b i b l i o t h e k , das 

Cent re d ' In format ion et de D o c u ­

mentat ion des Femmes „Thers B o -

dé" u n d das Cent re d ' In format ion 

Tiers M o n d e . 

U m Bûcher auszule ihen, brauchen Sie led ig l ich 

eine Mi tg l iedskar te (300. - L U F pro Person oder 

500 . - L U F pro Famil ie) zu erwerben. M i t dieser 

Karte kônnen Sie e in Jahr lang Bûcher ausleihen. 

Neugier ig geworden? K o m m e n Sie mal schnup-

pern. es lohnt s ich! 

Öffnungszeifen der Bibliothek: dienstags 
donnerstags 
samstags 

14.00-18.00 Uhr 
14.00-20.00 Uhr 
9.00-12.00 Uhr 

Die Bibliothek befindet sich im LEADER-Gebäude, 23, an der Gaass, 1-9150 Eschdorf 
Tel. 89 97 53 1 (Monique Bonani-Scholtes), Fax 89 95 67, Email: leader2e@education.lu 

Rundum die Bibliothek werden auch regelmäßig Lesungen und Buchvorstellungen organisiert. 
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Nachhaltige landliche Entwicklung in Âfrika -

KUmabündnis Luxemburg 
unterstûtzt Projekt in Togo 

Ich war ja erst skeptisch, als meine Frau 

dahin ging - aber dann hab ich selbst die­

se neuen Anbaumethoden im C I D A P ge-

lernt - da wächst der Yams tatsächlich besser." 

Dorewa aus dem D o r f Baga im Hin ter land 

von Togo in Westafrika ist einer der ûber 250 

Bauern und Bäuerinncn, die regelmäßig das 

Centre International pour le Développement 

Agro-Pastoral besuchen. Es ist eine A r t B i l -

dungsfarm fur nachhaltige Regionalen twick­

lung in der tropischen Feuchtsavanne Afr ikas. 

Seit 15 Jahren verbindet das C I D A P Ackerbau 

Seda Baiviena erklârt den Bakoté-Frauen. wie 

Dung die Huniusbildung fôrdert. 

und V iehzucht mit ökologischen und tradi­

t ionellen Fechniken und gibt dièses Wissen 

an die einheimische Bevolkerung weiter. 

Aus Mist Nahrungsmittel machen 

D i e Mitarbei ter des C I D A P halten gut 1000 

Hi ihner , ein paar Dutzend Kan inchen, einige 

Schweine, hundert Schafe und Z iegen , 40 

R inder und ein paar Zugochsen und Zucht -

bul len. Kleinvieh und Großvieh machen Mis t 

— D u n g und Ur in werden fein säuberlich zu 

Komposthauten zusammengetragen und au l 

die Felder gebracht. A u f 15 ha Flâche kul t i -

viert das C I D A P - nur von tournusmäßigen 

Brachen unterbrochen - keine Expor tp ro -

dukte, sondern ausschließlich Lebensmittel : 

Sorghum, Yams, Man iok , Ma is . Reis, Hirse, 

Soja, Erdni isse. B o h n e n , Pfeffer sowie die 

lokalen Produkte Fonio und Voandzou; dazu 

kommen Basi l ikum, Spinat und Zwiebeln im 

Gemiisegarten sowie die Fri ichte von Mango-

und Goavenbäumen fiir leckere Marmeladen. 

Der Boden ist schlecht und typisch fiir tro-

pische Savannen und Regenwälder - ein rot-

brauner Laterit mit niedrigen ph-Werten (um 

4,7), Stickstoff- und Kal iummangel und ho­

hem Eisengehalt, der sich häufig in etwa ei­

nem Meter Tiefe zu wasserstauenden Eisen-

krusten verfestigt. D o c h das K l i m a ist bei 

± 1200 m m Niederschlag, hohen Temperatu-

ren (26° C im Jahresschnitt bei 45° C M a x i -

ma) und einer Regenzeit von M a i bis Oktober 

g i inst ig fu i den Ackerbau. Aber es wandelt 

sich z u m Negativen: In den letzten 30 Jahren 

sanken die Niederschläge um ein Fi inf tel , am 

a 
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Ende der Trockenzeit leiden Pf lanzen, Tiere 

und Menschen unter Wassermangel. D i e Re-

genfälle verteilen sich anders und werden hef-

tiger; guter Boden wi rd weggespiilt, Erosions-

rinnen und wi lde Bachläufe entstehen. 

D ie Mitarbei ter des C I D A P gleichen den 

Nährstoffmangel des Bodens nicht nur durch 

den D u n g ihres Viehs, sondern auch durch 

das Setzen von Bäumen und Brachpf lanzen 

aus, die den St ickstoff aus der Lu f t b inden 

und iiber ihr Laub dem Boden zufuhren; zu ­

gleich vermindern sie so die hohe Verduns-

tung und die Erosionsgefahr. D i e Ertrâge ge­

ben ihnen Recht: Heute erzielt das C I D A P 

mm* - fît :• 
L 1 

1.1 i ' 
5 ? . ' j^x 

Impressionen vom Markt der Bakoté-Frauen; 
mit berechtigtem Stolz bieten sie präcbtige 
Feld- und Gartenfriichte an. (Fotos: ASTM) 

anderthalb bis dreimal soviel Ma is , Reis und 

Erdniisse pro Hektar wie im Durchschni t t der 

Région. M i t seinen zahlreichen Bäumen 

wirkt der Kernbereich seines Geländes wie ein 

schattiger Park - ein kiihler, grûner Or t , an 

dem man gerne verweilt. W i i rde das Beispiel 

flächendeckend Schule machen, dann wûrden 

in den Savannnengebieten Af r ikas mi t der 

Ag ra rp roduk t i on n icht nur die Nahrungs-

grundlagen fur die Bevolkerung, sondern auch 

Bodenqual i tä t , Ar tenvie l fa l t u n d die B i o ­

masse insgesamt ansteigen — u n d dami t die 

Môgl ichkei t , mehr Koh lend iox id aus der Luft 

zu b inden. 

UriMiireliJMeitM 

Seine Erfahrungen vermittelt das C I D A P an 

die Bewohner der Umgebung nach dem Pr in ­

zip „Learning by do ing" weiter: „D ie meisten 

der Te i lnehmer unserer For tb i ldungen s ind 

Ana lphabe ten . Lesen geht n ich t , erklâren 

nûtzt allein auch nicht viel . M a n muss es zei­

gen, vormachen, zusammen arbeiten und da­

bei wieder e rk lâ ren . . . W i r bestellen unsere 

Felder nicht nach Rentabilitäts- sondern nach 

pädagogischen Gesichtspunkten" , so Seda Ba-

w iena , zusammen mi t seiner Frau T iyeda 

Grûnder und M o t o r des C I D A P . 

A m meisten gelernt w i rd also im Schweiße 

des Angesichts draußen auf den „Lern fe l -

de rn " ; fur Versammlungen steht zudem ein 

großer Schu lungsraum zur Ver fûgung. A ls 

Unterkûn f te fiir Besucher von weiter her — 

z .B . aus den Nachbar ländern Bu rk ina Faso 

und Bénin - und fiir europäische Caste (vor 

al lem Schûler und Studenten der Landwir t ­

schaft) dienen zwôl f saubere Rundhût ten (in 

denen man wie ein Murmel t ie r schlâf t . . . ) . 

Baktté - die Ptwcr ier Frauen. Jie im 
Slauö leben 

An imie r t v o m C I D A P haben sich seit einigen 

Jahren ûber 200 Bäuerinnen aus den direkten 

Nachbaror ten Baga, K o k a u n d Ténéga zur 

Bakoté-Gemeinschaft zusammengeschlossen: 

Sie arbeiten zusammen, organisieren Märkte 

u n d geben sich Kredite. „Jede von uns zahlt 

monat l i ch 100.- C F A (ca. 5 L U F , in realer 

Kaufkraft aber wesentlich mehr, d. V ) in un ­

sere Kasse ein. W e n n eine Frau fiir eine A n -

• m 
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schaffung mehr G e l d braucht, als sie selbst 

bisher eingezahlt hat, und aile dies fiir s inn-

%oll halten, geben wir ihr einen Kredit - eine 

Bank wi i rde so einer wie uns, die w i r im 

Auf eigenstandigem Weg 

„D ie Bakoté-Frauen ziehen uns, und wir zie­

hen sie. N ich t allein das Zent rum bestimmt 

die Richtung und das Tempo, 

, 1 sondern auch die Bakoté." 

- . ; < R f f ^ * M M u diesen Worten bringi Sa-

l im Dara , Agraringenieur und 

Vors tandsmi tg l ied des C I ­

D A P , ih r Selbsrverständnis 

auf den Punkt . Keine Moder -

n is ierung nach west l ichem 

V o r b i l d , sondern Vertrauen 

auf die eigene Kraft, Entwick­

lung in k le inen Schr i t ten 

nicht auf Kosten, sondern mit 

der Natur - das ist die Phi lo­

sophie des C I D A P . Betrieben 

von Leuten aus der Région aïs 

..Internationale Vere in igung 

ohne Erwerbszweck", beraten 

von Experten aus Togo, Bur­

k ina Faso und Bénin, haben 

sie die solidarische Unterstût­

zung der landwir tschaf t l ich 

geprägten Gemeinde Heider­

scheid und des Kl imabi indn is 

Luxemburg verdient. 

DlETMAR MlRKES / ASTM 

Dipl. Geograf 

Staub leben, niemals Ge ld leihen. Unser Land 

gehôrt ja den A h n e n und sonst haben w i r 

nichts als Sicherheit zu bieten", erklarte mir 

Takina Gnetaba, die Präsidentin der Bakoté. 

Jede Woche halten sie auf dem Gelände des 

C I D A P s ihren Mark t ab: D ie eine brät Fisch, 

die andere macht Senf und die dritte braut 

H i rseb ier . . . iiber 30 Frauen bieten in Schiis-

seln und auf Mat ten untereinander und fiir 

Auswärtige ihre Waren feil. So entwickeln die 

Bakoté-Frauen auf der Selbstversorgungsbasis 

ihrer Höfe eine lokale Arbeitstei lung. 

Salim Dara wird Mitte November in der Ge­

meinde Heiderscheid in einer Abendveranstal-

tung mit Dia-Vortrag einen praxisnaben Ein­

blick in die westafrikanische Landwirtschaft 

und die weitere Arbeit des CIDAP geben. 

34 
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Fir de Joérdausendweessel organiséiert 
d Kulturkommissioun vun der Gemeng 
Heischent eng grouss Sylvesterfeier an 
der Sportshal zu Heischent, mat 
Sylvestermenü, Danzmusék, Fredefeier 
an allem wat dërzougehéiert. 

Déi Leit, déi eventuell dorun 
interesséiert wiren, kënnen sech dëse 
Rendez-vous schon verhalen. 

Weider informatiounen kommen zu 
engem spéideren Zäitpunkt no. 



aFcnsccr 

OHAMD-OOCHI M L U X B M O M W 
MMECTIOM OC U l SAMTF 
INSPECTION SANITAIRE 

Recommandations aux organisateurs at aux personnes qui manipulant 
das damées alimentaires offertes à l'occasion da fêtas locales 

Portez une tenue de travail propre 
Couvrez vos cheveux en portant un calot. 
Ne fumez pas pendant la préparation des denrées alimentaires. 

Lavez-vous les mains 
A cet effet, vous devez disposer d'un lavabo à l'eau courante, de savon 
liquide désinfectant et de serviettes à usage unique. 

Contrôlez vous-même la bonne qualité et l'origine des produits à 
préparer 
P.ex. origine des denrées alimentaires à partir d'un établissement agréé par 
le Ministère de la Santé, étiquetage conforme .... 
Conservez les bons de commande et factures .... 
ils seront exigés lors des contrôles sanitaires. 

Respectez les températures 
Vous devez disposer d'un ou de plusieurs réfrigérateurs pour la conservation 
des viandes, poissons, crèmes, pâtisseries et autres. 

Utilisez des matériaux inertes 
Vérifiez si les surfaces en contact avec les viandes ou poissons (grill) sont en 
inox. 

Surveillez l'hygiène personnelle 
Veillez à ce que les personnes qui manipulent des denrées alimentaires aient 
à leur disposition des WC avec lavabo équipé pour l'hygiène des mains. 

Au cas où vous offrez des menus complets 
Ayez recours à des personnes ou établissements qualifiés disposant des 
autorisations requises en la matière. 

Pour tout renseignement, adressez-vous à la: I N S M C T I O N « A N f T A I R 
f A , M I E DE P R A G U E 
L 2 3 « L U X E M B O U R G 
• 4 7 S - t 4 M 

Rt&tmem mmisténei du 6 | m i B 1993 fixant les condrtions dans lesquelles certains produits de 
viande et de poisson peuvent être vendus dans des circonstances spéciales 
Règlement grand-ducal du 27 juHet 1997 relatif è rhy^ene des denrtes alimentaires 
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Die Sauerbriicke 
bei Tadler 

Teil II 
Wie aus dem vorherigen Artikel ersichtlich, 

wird Ende der joer Jahre des vorigen Jahrhun­

derts der Bau einer Briicke iiber die Sauer eine 

dringende Notwendigkeit. 

Besonders der Bau eines Bahnhofes in Goe­

belsmûhle hat die Realisierung dièses Projektes 

unumgänglich gemacht. Fast aile Einwohner 

aus Tadler und Ringel unterschreiben eine Bitt­

schrift, in der sie sich fur eine Sauerbriicke bei 

Tadler einsetzen. Aber es gibt auch einige Geg­

ner, an deren Spitze sich Pierre Linck vom 

Ringlerhof stellt, der mit allen Mitteln dièses 

Projekt zum Scheitern verurteilen will. Nach 

vielen ungewöhnlicben Schwierigkeiten, wie 

wir in diesem Teil der Geschichte sehen werden, 

wird die Sauerbrûcke von Tadler dann doch 

endlich fertiggestellt sein. 

E I N S T U R Z D E R B R Û C K E 

Noch heute erzahlen die älteren Leute aus 

Tadler und Ringel, dass die Sauerbrûcke bei 

Tadler vor ihrer Fertigstellung in sich zusam-

mengefallen sei. Diese Geschichte hâtten ihre 

Eltern oder Großeltern ihnen immer erzâhlt. 

Auch bis heute hat sich das Geriicht erhalten, 

dass beim Einsturz dieser Brûcke von gewis­

sen Leuten ein bisschen nachgeholfen worden 

sei. Doch die Wissenschaft der Geschichte 

hâlt sich nur an das, was in Akten steht. 

Fest steht, dass, wie in vielen Akten fèstge­
halten ist, die Brûcke im Herbst 1881 einstûrz-
te. So wird am 16. Oktober in einer Sitzung 
des Gemeinderates ûber diesen Tatbestand 
gesprochen. Nach diesem Bericht hat die Ge­
meindeverwaltung erst wenige Tage vorher 
vom Einsturz der neuen Brûcke erfahren. 
Man beschließt, die Arbeiten ûber den kom­
menden Winter einstellen zu lassen, den Dis-
triktsarchitekten als Experten kommen zu las­
sen und dieser soll dann entscheiden, ob im 
nâchsten Frûhling weitergebaut werden darf. 

Tatsächlich stattgefunden hat auch eine 
große Versammlung am 8. Juni 1882 in Hei­
derscheid, wo ûber das weitere Vorgehen in 
Sachen „Brücke von Tadler" diskutiert wird. 
Diese Sitzung wird vom Distriktskommissar 
einberufen, auf Anraten des Innenministers. 
Eingeladen sind die Gemeinderate von Hei­
derscheid und Goesdorf, Baukonduktor Wey­
ler aus Wiltz, Distriktsarchitekt Knepper aus 
Diekirch, Bauunterneehmer Mayer aus Ho-
scheid und beide Gemeindesekretäre. Bau­
untemehmer Mayer ist verhindert und lässt 
sich durch seine beiden Brûder vertreten. Ge-
mäß einem Bericht des Distriktkommissars 
an den Innenminister werden in dieser Ver­
sammlung verschiedene Standpunkte vertre­
ten. 

Distriktsarchitekt Knepper wirft den bei­
den Gemeindeverwaltungen vor, den ur-
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sprünglichen Bauanschlag von 6600 auf 4500 

heruntergehandelt zu haben. Baukonduk to r 

Weyler ist der M e i n u n g , dass sein Plan den 

Regeln der Kunst entspricht, was Distr ik ts­

architekt Knepper ihm nicht abn immt. A u c h 

die Brûder des Unternehmers krit isieren im 

Namen ihres Bruders die Baupläne von Bau­

konduktor Weyler. 

N a c h allerlei Schwier igkei ten k o m m t es 

dann doch noch zu einer E in igung: 

B^uunternehmer Mayer w i rd aufgefordert 

die Arbei ten an der Brûcke fortzusetzen. E r 

solle dies nach den i m Lasten- r ^ _ _ ^ ^ ^ _ 

heft der G e m e i n d e vorgesehe-

nen Bes t immungen tun . B a u ­

konduktor Weyler soll sich sei­

ner vol len Verantwor tung be-

wusst werden und die G e m e i n ­

deverwal tung kônne jetzt ke i ­

nen neuen Bauplan mehr anfer­

tigen lassen. Et ienne Fautsch, 

Straßenwegewärter aus Bock ­

holtz wird von den beiden G e ­

meinden Goesdor f und Heider­

scheid zur Beaufsicht igung der 

Arbeiten beauftragt. Dieser Be­

schluss w i rd von den jewei l ig 

nur vier anwesenden Gemeindevertretern un 

terschrieben u n d am 28. Jun i 1882 v o m In 

nenminister genehmigt. 

DEF1NIT1VER FINANZPLAN 

A m 17. Februar tritt 1881 tritt der Gemeinde­

rat in Heiderscheid zu einer Si tzung zusam­

men. Anwesend sind die Herren: Kessler, W i ­

nandy, Jacoby, Haas, Kel len und Spi lman. Es 

fehlen also die Herren Krack , Huber ty und 

Theis. A u f der Tagesordnung steht die F inan­

zierung der neuen Brûcke von Tadler. A u c h 

wenn man sich ûber die großen L in ien des 

Finanzplanes einig ist, so wi rd jedoch heftig 

u n d lange ûber den Verteilerschlûssel z w i ­

schen Tadler und Ringel gestritten. Aus dem 

Sitzungsbericht von ûber 6 Seiten, der von 

Gemeindesekretâr Gentges niedergeschrieben 

wurde, lassen sich zwei gegensätzliche Theo­

rien unterscheiden: 

Die einen wollen die Auflagensteuern nach 

dem Grundbesi tz festlegen. N a c h diesem M o ­

dell wûrde Ringel den Kûrzeren ziehen. Der 

Bannber ing von Ringe l ist nâml ich im Ver­

gleich zur Z a h l der Haushaltungen bedeutend 

größer als der von Tadler. D i e Sektion Ringel 

zahlt deshalb fast 1000 F Grundsteuer jähr-

l ich, währenddem in Tadler nur 600 F erho-

ben werden. 

;- * -

D i e anderen wol len die Steuern nach Maß-

gabe der indirekten Steuern, also durch die 

Z a h l der Haushaltungen aufteilen. Nach die­

sem M o d e l l mûsste Tadler 3/5 der Steuern 

und Ringel 2 /5 davon zahlen, da Tadler 26 

Haushal te, aber R inge l deren nur 15 zählt. 

D a d u r c h wûrde s ich aber fû r Tadler eine 

Überbelastung ergeben, die f i ir Tadler umso 

fûhlbarer und drûckender sei, wei l das iso-

lierte D o r f Tadler mi t weit mehr armen Leu­

ten ûberlastet sei als R inge l . Außerdem be-

zahle Ringel nur 80 F pro Jahr, fiir die seit 8 

Jahren gemeinschaft l iche Schule der beiden 

Ortschaften, so dass die E inwohner von Tad­

ler die Schulkosten sozusagen allein entr ich­

ten mûssen. 

End l i ch , nach vielem H i n u n d Her , kommt 

es zur Abs t immung . M i t 5 Ja-St immen wi rd 

beschlossen, die Steuern fiir die Sektion R i n -



N 0 2 9 JUL I 1 9 9 9 

gel-Tadler nicht nach der Zahl der Haushal­

tungen, sondern nach Maßgabe der Grund­

steuern zu verteilen. Rat Kellen will nicht an 

dieser Abstimmung teilnehmen, weil mehrere 

Mitglieder des Gemeinderates nicht gegen-

wärtig sind. 

Der définitive Finanzplan fiir die neue Sau­

erbriicke sieht nun so aus: 

Baukosten 4500F 

Subsid der Gemeinde Goesdorf 500F 

Subsid vom Staat I500F 

Steuerauflage fiir die Sektion 

Tadler-Ringel 1000F 

Anleihe 2000F 

Total 5000F 

1m September desselben Jahres beschließt der 

Gemeinderat an der Kirchenfabrik von Hei­

derscheid eine Anleihe von 2000 F zu 5% 

jährlicher Verzinsung auf 6 Jahre zu machen. 

Am 23. Dezember 1881 wird der Kontrakt von 

beiden Parteien unterschrieben: 

Fiir den Gemeinderat: 

Kesseler, Huberty, Winandy, Haas, Krack. Kel­

len, Meyers, Jacoby 

Fiir die Kirchenfabrik: 

Welter Jos, Welter Jobn, Graf, Kleuls. und 

Martin (Pfarrer) 

DiE AN KLAGE 

A m 9. Juni erhâlt Pierre Linck vom Ringler­
hof seine Steuerauflage, die nach einem Ge­
meinderatsbeschluss vom 17.2.1881 zur Finan­
zierung der Sauerbrûcke beitragen soll. Ge-
mäß dieser Verordnung soll er 386,24 F an 
die Gemeindeverwaltung von Heiderscheid 
zahlen. Viel Geld, wenn man weiß, dass der 

Bau der Brûcke bloß 4500 F kosten soll. Da­
raufhin geht der Gutsbesitzer vom Ringlerhof 
aufs Ganze. Er nimmt sich gleich zwei Ver-
teidiger : 

1. Maître Guillaume Leibfried, avocat avoué 

2. Maître Joseph Neumann, avocat 

Pierre Linck bringt nun mit Hilfe seiner 

beiden Verteidiger die Angelegenheit vor den 

Staatsrat. Aus der von den beiden Herren ver-

fassten Anklageschrift lassen sich folgende Ar­

gumente gegen die Besteuerung von Tadler 

und Ringel entnehmen: 

1. Die Kosten fûr den Bau der Sauer­

brûcke bei Tadler werden durch ein Ge-

meindereglement auf die Sektionen 

Tadler und Ringel aufgeteilt. Nichts be­

rechtigt die Gemeindeverwaltung, aus-

schließlich die Sektionen Tadler und 

Ringel zu besteuern. Diese Tatsache gilt 

vor allem fiir Ringel. Ringel ist 3 K m 

von der neuen Sauerbrûcke entfernt 

und die Ortschaft Dirbach, die zur Sek­

tion Ringel gehôrt, ist weder durch ei­

nen Fahrweg noch durch einen Fuß-

pfad mit dieser Brûcke verbunden. 

2. Angesichts der Tatsache, dass der 

Fahrweg Heiderscheid-Tadler-Goebels-

mûhle, auf dem diese Brûcke sich be­

findet, auf Kosten der ganzen Gemein­

de unterhalten wird, soll dièses Verfah­

ren auch fiir die Brûcke gelten. 

3. Diese Brûcke dient nicht nur den 

Einwohnem von Tadler und Ringel. 

Auch die Sektion Bockholtz in der Ge­

meinde Goesdorf hat ein großes In­

teresse am Bau dieser Brûcke. Deshalb 

hat die Gemeinde Goesdorf die Summe 

von 500 F zu den Kosten der Sauer­

brûcke von Tadler beigesteuen. 

Aus ail diesen Grûnden bitten wir den Staats­
rat, das Gemeindereglement ûber die Be­
steuerung der Einwohner aus Tadler und Rin-

41 
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gel zu annulieren. Aile Einwohner der Ge­
meinde sollen zum Bau dieser Briicke beitra­
gen. 

Die Kosten dièses Prozesses sollen von der 
Gemeindeverwaltung Heiderscheid getragen 

wer den. 

DAS URTEIL 

Nach io Monaten, am 10. Mai 1883 fällt die 

Entscheidung im Staatsrat. Anwesend in die­

ser ôffentlichen Sitzung sind die Herren: 

Servais: Präsident 

Beffort, Jonas, Thilges: Ratgeber 

Ruppert: Schriftfiihrer 

Auf der Tagesordnung steht ein Punkt: 

Urteil 

im Prozess 

Pierre Linck 

Ringlerhof 

gegen 

Gemeidevenvaltung 

Heiderscheid 

Wie aus einer Abschrift von diesem Urteil er­

sichtlich, verwirft der Staatsrat die Klage des 

Herren Linck mit folgenden Argumenten: 

1. Die Richtigkeitsbeschwerde des Her­
ren Pierre Linck kann nicht angenom­
men werden, da die Frist abgelaufcn ist. 
Nach den Bestimmungen des Gemein-
degesetzes von 1843 (Artikel 92 und 93) 
muss nâmlich eine Beschwerde gegen 
ein Gemeindereglement innerhalb 3 
Monaten beim Staatsrat eingereicht 
werden. Der Tatbestand in dieser Affäre 
sieht aber anders aus: 

- A m 9. Mârz 1881 beschließt der Ge­
meinderat von Heiderscheid, die Ein­
wohner von Tadler und Ringel fiir den 
Bau der Sauerbrûcke mit einer Steuer-
abgabe zu belegen. 

- Am 20. Juli 1882 wird die Beschwerde 

des Herren Linck von seinem Gerichts-

vollzieher Bernard Wallers aus Wiltz im 

Sekretariat des Staatsrates deponiert. 

2. Herr Pierre Linck vom Ringlerhof 
hat falsches Zahlenmaterial angegeben: 
in seiner Anklage, vom 20. Juli 1882, 
wird behauptet, dass Ringlerhof sich 3 
K m von der Sauerbrûcke bei Tadler-
mûhle befindet. Tatsache ist aber, dass 
(wie wir von einem Geometer haben 
nachmessen lassen) die Entfernung 
zwischen Ringlerhof und Tadlermûhle 
nur 1,7 K m beträgt. 

3. In seiner Anklage beschwert Herr 
Linck sich nicht ûber die Hôhe der ihm 
selbst auferlegten Steuern. Er beklagt 
sich darûber, dass die Steuern fûr die 
Brûcke auf die Einwohner von Tadler 
und Ringel verteilt werden. Nach seiner 
Meinung mûssten sämtliche Einwoh­
ner der Gemeinde Heiderscheid sich an 
den Kosten fûr die Brûcke beteiligen. 
Nach der Meinung des Staatsrates kann 
Herr Linck sich nur in seinem eigenen 
Namen fûr seine eigene Steuerauflage 
beschweren. Fûr die Anliegen sämtli-
cher Einwohner der Sektion Tadler-
Ringel-Dirbach ist er nicht zuständig. 
Aus allen diesen Grûnden lautet das 
Urteil des Staatsrates: 

1. Die Beschwerde des Herrn Linck ist 
nicht zulässig. 

2. Herr Linck muss fûr sämtliche Kos­
ten dieser Affäre aufkommen. 

Pierre Linck vom Ringlerhof hat also den Pro­
zess gegen die Gemeindeverwaltung von Hei­
derscheid verloren. Angesichts der vielen Ex­
perten und Verteidiger, Gerichtsvollzieher 
und Regierungsvertreter, die dieser Prozess 
auf den Plan gerufen hat, wird er wohl eine 
ziemlich hohe Rechnung zu bezahlen gehabt 
haben. 
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DIE ABNAHME 

Im j un i 1883 ist die Sauerbri icke bei Tadler 

endlich fertiggestellt. D o c h der Gemeinderat 

von Heiderscheid ist mit der Ausfûhrung der 

Arbeiten unzufrieden. A m 23. Jun i 1883 wi rd 

eine Si tzung einberufen. Anwesend sind die 

Herren Kesseler, Huber ty , Jacoby, K rack , 

Ke l len, Meyers und The is . E i n s t i m m i g be-

schließt man, einen Fachmann aus dem D is -

trikt Luxemburg zu bestellen, um die off iziel­

le Abnahme der, wie es heißt, schlecht gebau­

ten Brûcke vorzunehmen. Das Innenministe­

r ium beordert einen gewissen Her rn Warré, 

Bezirks ingenieur des Dis t r ik ts Luxemburg 

nach Tadler. In seinem Bericht, den er am 30. 

Jul i 1883 an den Innenmi­

nister schreibt, stellt er Fo l ­

gendes fest: 

„Am letzten 26. Juli habe 

icb mich nach Tadler bege-

ben, um die Abgabe der dort 

neuerbauten Brûcke vorzu­

nehmen. Amvesend waren 

die Herren Reiter und Jaco­

by als Vertreter des Gemein­

derates von Heiderscheid, 

der Unternehmer Antoine 

Mayer und der Baukonduk­

tor Weyler aus Wiltz, der 

den Plan der Brûcke ange­

fertigt hat. Ich hatte ail diese 

Manner dorthin bestellt, um mir bei dieser An­

gelegenheit behilflich zu sein und mir die 

nötigen Auskûnfte zu geben. 

Ich möcbte gleich schon anfangs feststellen, dass 

die Ausjîihrung der Arbeiten zu wûnschen ûbrig 

lässt. Die elementaren Regeln der Kunst wurden 

nicht eingebalten. 

I. Man hat mir erzâhlt, dass das ganze 

Mauerwerk zugleich auf einmal errichtet 

wurde, also in dem Moment, wo das Ge-

riist noch unter dem Gewölbe stand. Ab 

man das Gerûst entfernte, bat das Mau­

erwerk aber bis zu 12 cm gesackt. So ent­

standen Spalten und Risse im Mauer­

werk, die von einem Ende der Brûcke 

zum anderen gehen. 

2. Der Unternehmer hat es unterlassen, 

die einzelnen Bruchsteine sorgsam auszu-

wählen. Die Steine wurden bunt durch-

einander angebracht, anstatt die dicken 

Steine unten und die kleineren Bausteine 

oben anzubringen, wie das in diesem 

Handwerk normalerweisc der Fall ist. So 

wird am Fußder Brûcke das Mauerwerk 

vom Wasser unterspûlt werden. 

3. Der Môrtel, wie wir aus verschiedenen 

Proben feststellen konnten, scheint sehr 

schlecht zu sein. Es fehlt ihm an Kalk 

und er wurde mit Lehm vermischt. Schon 

in wenigen Jahren wird dieser Mortel das 

Mauerwerk nicht mehr zusammenhalten. 

4. Man hat sich nicht an den Plan gehal­

ten. Die Brûcke wurde größer gebaut als 

auf dem Plan vorgesehen. Aus diesem 

Grunde hat das Gewölbe 10 Meter an­

statt die vorgesehenen 7,50 Meter Durch­

messer. 

5. Da die Brûcke ziemlich hoch bat ge­

baut werden mûssen, wegen ihrer Anbin-

dung an die Straße nach Tadler, hâtte ich 

keinen Pfeiler mitten in die Sauerströ-

mung gebaut, sondern den Fluss in einem 

großen Bogen ûberquert. 
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Schlussfolgemd stelle ich fest, dass die Abnahme 

der Brûcke von mir nicht vorgenommen werden 

kann. Ich scbbxge folgendes vor: 

a. Der Fuß des Mauerwerkes muss vom 

Unternehmer neu gebaut werden, mit 

Hilfe von neueren Bausteinen. 

b. Fiir den Fall, dass der Unternehmer 

diese notwendigen Reparaturen nicht 

vomehmen wird, wiirde ich ihm 2000 F 

vom Preis des Mauerwerkes abziehen 

und die notwendigen Arbeiten durch die 

Gemeinde selbst ausfùhren lassen. 

6. Was die Verantwortung iiber diese 

Missstände anbelangt, so bericbtet der 

Staatskonduktor mir, dass die Gemeinde­

verwaltung von 2 Untemehmern, die 

sich fiir den Bau der Mauer beworben 

haben, bei weitem den schlechtesten ge­

nommen hat. Außerdem tadelt Konduk-

tor Weyler den Unternehmer Mayer, weil 

er den Anmerkungen und guten Rat-

schlägen des Herrn Fautsch aus Bock­

holtz, der die Arbeiten im Auftrag der 

Gemeinde iiberwacht hat, iiberhaupt 

kein Gehör geschenkt hat. " 

Wie dem auch ist, ailes in allem sind die Ar­

beiten an der Brûcke meiner Meinung nach 

mit viel Nachlässigkeit ausgefûhrt worden. 

Endlich, nach vielen Jahren also, ist die Brii­
cke fertiggestellt. Ein Kunstwerk von hoher 
Qualitat ist sie nicht geworden. Und doch hat 
diese Brûcke 62 Jahre lang ihren Zweck er­
fûllt, bevor sie in der Rundstedtoffensive ge­
sprengt wird. Nach dem Krieg wird die heuti­
ge Brûcke gebaut, die die Sauer in einem ein­
zigen großen Bogen ûberquert. Uber die alte 
Sauerbrûcke hâtte man noch vieles schreiben 
kônnen. Vielleicht entsteht aus ihrer doch 
vielerorts spannenden Geschichte ein Krimi­
nalroman. 

R O B E V E R L I N G 

Quellennachweis: Archives de l'Etat 
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Ovatioun vum neien Deputéieiten 

Marco Schank 

m t-

De 27. Februar 1999 
hate sech d'Autori-
téiten an d'Verainer 
aus der Heischter 
Gemeng zu Esch­
duerf Rendez-Vous 
gin, ftr „hiren" De-
putéierten, de Mar­
co Schank, ze éieren. 
E Cortège mat ail de 
Veräiner aus der Ge­
meng huet bis bei 
d'Haus vum Marco 
gefouert, wou him 

ënnert der Régie vun der Jugend e Bam op­
geriicht gouf. 

De Marco hat an d'Sportshal op Heischent 
invitéiert, wou déi offiziell Zeremonie ofgeha-
le gouf: hei wousste Musiken a Gesankveräi-
ner mat hiren Einlagen d'Feier ze encadréie-
ren. De Jules Turpel huet duurch de Pro­
gramm gefouert an als éischte Festriedner 
huet de Pol Brack, a sénger Qualitéit als éisch­
te Scheffen, dem Marco am Numm vun der 
ganzer Gemeng eng glécklich Hand a séngen 
neie Funktioune gewënscht. Hien huet ën-
nerstrach, dass en „député-maire" e regelrech-
te Glécksgrëff nët nëmme fir eis, ma och fir 
déi ganz Regioun ka sin. 
Uschléissend war et dem Rob Everling iwwer-
looss, fir am Numm vun de Veräiner an der 
Festkommissioun ze gratuléieren. A sénger 
Usprooch huet hien dem Marco säi Wee an 



aFcnsccr 

Den 13. Juni sollt sech da bei de Landes-
wahlen erausstellen, dass de Kaddo - e for-
midabelen Hutt, dee vu Meeschterhand 
erausgesicht war - de Marco nët nëmme 
fir déi lescht véier Méint op séngem Wee 
an d'Chamber sollt begleeden: de Wieler 
huet him d'Vertraue fir en zousätzlicht 
Mandat vu 5 Joer als Deputéierte vum 
Norde geschenkt. 

C . S C H A U L 

déi „grouss" Politik ëmrass, an hei­
zou kënne mir folgend Daten an Er­
ënnerung ruffen: 

Gemenge-Konselljee 
vum 1.1.1982 un, 

Buurgermeeschter 
zënter dem 1.1.1993, 

Deputéierten 
zënter Februar1999 
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DEN,ALEN" 
AN DEN „NEIE" 
PASCHTOUER 

Marc Wehles 
vun Houschent 

Pit Faber 

m 
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Wou: Wot: Vu weem: 

A u g u s t 1 9 9 9 

08.09.99 Heischend Kîch 

O k t o b e r 1 9 9 9 

Concert 
„Die Miinchner 
Chorbuben4' 

Gënzebléien 

01.10.99 

02.10.99 
03.10.99 

16.10.99 

30.10.99 

Heischend 

Mëtscheed 
Mëtscheed 
Liewenshoff 
Heischend 

Heischend 

Concert 
„Entrevoces" 
Hämmelsmarsch 
Kirmes 

Da Capo 1996 

Pompjeen Mëtscheed 

N o v e m b e r 1 9 9 9 

13.11.99 Heischend 

Concert Da Capo 1996 
„Das Rennquintett" 
Concert Da Capo 1996 
„Les Salonnards" 

Concert Da Capo 1996 
„Classe d'art lyrique 
du Conservatoire de 
Luxembourg" 

Juli aooo 
16.07.00 

m-
Eschdôerf 125* anniversaire Sapeurs-pompiers Eschdorf 
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Keeleclub 
Puddelwerfer 

Nach dem Aufstieg im vergangenen 
Jahr konnte unsere Mannschaft 
auch in der 1. Division gut mithal-

ten. Von insgesamt 14 Meisterschaftsspielen 
wurden 7 gewonnen, es gab 2 Unentschieden 
und 5 Niederlagen. Bemerkenswert ist, dass 
unser Team die bei weitem höchste erspielte 
Kegelzahl in Auswärtsspielen erreichte, was 
am besten iiber die wahre Stärke der 8 Mann­
schaften dieser 1. Division aussagt (siehe Ta­
belle). 

Bemerkenswert ist vor allem der hervorra­
gende Teamgeist aller Mitspieler, einschließ-
lich Neuzugang M A R C HOLZ, SO dass durch-
aus berechtigte Hoffnung besteht, aufbauend 
auf exzellente Kameradschaft und sportliches 
Streben, dass in der nächste Saison noch 
bessere Leistungen im Bereich des Möglichen 
sind. 

Schlusstabelle: 
1. Belgo-Lux Martelange A 69.0 Pkt. 5881 Kegel 
2. Boulaide 67.5 Pkt. 5791 Kegel 
3. Wiltz A 64.5 Pkt. 5908 Kegel 
4. Eschdorf 61.5 Pkt. 6235 Kegel 
5. Allerborn 58.0 Pkt. 5665 Kegel 
6. Rambrouch 48.5 Pkt. 5784 Kegel 
7. Granini B 47.0 Pkt. 4550 Kegel 
8. Wëitzerstuff A 32.0 Pkt. 4543 Kegel 

P. S. Zum Abschluss der Saison 98/99 konnte 
unser Team im Challenge Maryland sich ftir 
das große Finale qualifizieren, und zwar als 
iiberlegene Siéger der Ausscheidung der 1. 
Division. Da dièses Finale erst nach Redak-
tionsschluss stattfindet, werden wir in der 
nâchsten P C n S C C T darûber berichten. 

Dëschtennisverain 
Ënsber-Heischent 

ellt Dir net .dl Dag beim Schlappekino sët7cn an 

Da mellt lech tmtachan dem Dëschtemusverain un 

Den Training zu 1 asber an 7tT Hcîschent 

rtllch betätigen? 

August erëm un. 

A r n a u d Fusen ie Scho ui strooss L - 9 1 5 7 He i schen t 

. / F a x : 8 3 9 7 6 3 
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Kantonaldag zu Eschdôerf 
Aweiung vum neien TLF 2000 an dem 

neie Pompjeesbau zu Eschdôerf 

I N -
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En neie Mannschaftswon fïr 
d'Pompjeë vu Mëtscheed 

D'Pompjeë vu Mëtscheed konnten a Präsenz 

vun de Gemengeverantwortl ichen hire M a n n ­

schaftswon aweien. Dësen Au to as aus zwee­

ter H a n d aus eegene Mëttelen ugeschaaft an 

ageriicht g in, fir haaptsächlich bei klengeren 

Asätz an Akzidenter ze déngen. 

Dës Uschaft ing fir d'Allgemengheet as eenzig 

an aleng aus dem Résultat vun deene leschten 

Zeltfester „Schwäizer Weekend" finanzéiert 

gin. 
Duerf i r wëllen d'Pompjeën un dëser Plaz ail 

deene M e r c i soen, déi sich fir d'Volleksfest 

engagéieren, sief et duurch hir Präsenz, hir 

Hël le f oder duurch materiell oder finanziell 

Ënnerstëtzungen. 

C. SCHAUL 

Info Anniversaire 
Dimanche, le 16 juillet 2000 

125 ans 
Sapeurs-Pompiers Eschdorf 
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DIE 
MÜNCHNER 
CHORBUBEN 
K N A B E N C H O R MÜNCHEN DIREKTOR: B E R N H A R D R E I M A N N 

LES PETITS CHANTEURS 
MUNICH 

;rnhard Reimann 

1 

chantent de la musique 
Hicienne et moderne 

•9* X99^^ 
dans l'Église à Heider; 

Entrée: 250.- LI 

i 
i H est possible d'acheter 

les CEWM MCs de la chorale 
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H I E R S C H T F E S T I V A L Z U 

H E I S C H E N D 1 9 9 9 
F E S T I V A L D ' A U T O M N E 

À H E I D E R S C H E I D 1999 
organisé et présenté par 

Vendredi, 1 octobre 1999 

Entrevoces, choeur de chambre mixte de 
Havane 

Samedi, 16 octobre 1999 

Das Rennquintett, groupe allemand de répu­
tation européenne, solistes du „Südwestfunk-
Orch ester" 

Samedi, 30 octobre 1999 

Les Salonnards, ensemble luxembourgeois 
présentant de la musique légère de qualité 

Samedi, 13 novembre 1999 

Classe d'art lyrique du Conservatoire de 
Luxembourg 

Réservations au téléphone 899049 

m-
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PROGRAMME 
HIERSCHTFESTIVAL 1999 

ZU HEISCHEND 

^ n cou rage par le succès • i ncourag 

1 ^ pendan 

K ^compre cudra les 4 n lanifestations 

tions en 1998, nous organisons 
pendant la période octobre-novembre 1999 un festival d'automne qui 

uivantes: 

• le 1 octobre 1999 „Ent revoce^ liychoeiir de chambre mixte cubain qui se 

distingue par sa qualité d interpretation quel qu'en soit le style ou l'époque: de 

la polyphonie de la renaissance ê  spagnole, anglaise et italienne, à la musique 

î î^ re ' r i jp lus pa 1 ticulièrement ie tojjjd^te contemporaine, le negro soin 
afro-américain, huino-am^id^a i ^ S ^ ^ ^ ' 3 musique c ie 

produisant à de nombretÄ-fAnv; l^oernant dans le monc^^^^K^fc^ht 

remporté beaucoup de prix, cec ensemble choral jouissant d'un prestige 

national et international a reçu le* éloges de la critique spécialisée des pays 

visités. ^ ^ 

• le 16 octobre 1999, un concert donné par le groupe allemand „Das 

lintett*, fendé en 1987 e connu de réputation européenne par ses 

RaBons à la radio et télévi ion: 5 solistes du Südwestfunk-Rundfunk-

•^orcnester et de la Staatsphilharm mie Rheinland-Pfalz présentant un réper­

toire nous conduisant de Bach a X âlt Disney, groupe alliant un niveau tech­

nique supérieur et des exigences artistiques du plus haut niveau. 

• le 30 octobre 1999, c(f 

geois de 8 musiciens et 

Les. Salonnards", ensemble luxembour-

de la musique légère de qualité ique légère oe q 
qui nom fait valser et danser .aux son^ de^ musiques de-^ejiar, Joplin, Gade, 

ö€Hair4*horale oainte-iJecile 
• le 13 n o v e m b r J i ^ j , contj^a donné »ar io« meilleurs élèves de la Classe 

d'Art Lyrique du Conservatoire de Luxembourg sous la direction de Camille 

Kerger et M r Pantea, présentant des extraits d'opéras dans les costumes et 

décors de circonstance. 
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F.C. Racing Heischent-Eschduerf 
SAISON '98-99 

W 'éi ail Joer konnt den F.C. Hei­
schent-Eschduerf op eng gutt Sai­
son zréckblécken. 

Bei der 1. Equipe war den direkten Opstieg 
dat grousst Ziel an dofir hun se vun Ufank un 
ailes gin a waren ëmmer uewen an der Tabell 
derbäi. Wéi et zum Schluss gung an d'Span-
nung gestiegen as an op eemol ail Mätch ge­
wonnen huet misse gin, as Nervositéit op­
komm. Trotzdem as ailes gutt ausgang an et 
koum um leschte Spilldag zu enger Finale, 

3-1 verluer. Opstieg A D E . Trauer, Roserei, 
ailes ëmsoss. Wéi jiddfereen d'Néierlag ver-
daut hat an sech op d'3. Divisioun agestallt 
hat, huet d'F.L.F. eis duurch verschidden Di-
visiounsopdeelungen trotzdem an d'2. Divi­
sioun gehofF an d'Saison war gerett. 

Bei eiser 2. Equipe war wéi ëmmer de 
Spaass um Fussball virrangig an d'Resultater 
konnte si nët aus der Rou bréngen. Mee trotz 
deene villen Néierlagen, wou si eewer 2 Punk­
ten erkämpft haten, as et eng Trupp, déi ze-
summenhält an nom Mätch am Stammlokal 

Am Stoen: 

Am Sëtzen: 
Et feelen: 

Winandy Carlo, Waterschoot Luss (Trainer). Winandy Pol. Reding Léo. Hermès Tom. 
Bnmmeyer Romain, Reuland Anëne. Welter Frank 

Gleis Patrick. Reding fosy. Glodé feannot. Stoltz Frank. Santos Adelino. Stoltz Claude 
Stoltz André. Pljakic Mirsad. Fusenig Raoul. Mayer Raoul Schank Dan. Draut Serge 

wou nach 3 Equipen (Heischent, Ell, Pärel) 
konnte steigen. Well Heischent awer 1 Punkt 
Virsprong hat, huet Ell op séng Manéier eise 
Géigner (Harel-Tarchamps) zimlich motivéi-
ert a mir hun den entscheedende Mätch mat 

wéi d'Gewënner ee gudden Dikricher ge-
néisst. Well d'Jongen däermoossen op de 
Fussball konzentréiert waren, hate si ganz ver­
giess eng Foto vun der Equipe ze maachen a 
kommen dofir lo nët an d'Zeitung. 
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S P I E L B E R 1 C H T ÜBER D I E 
A B G E L A U F E N E S P I E L Z E I T 

U N E R E R P O U S S I N S -
U N D M I N I M E S - M A N N S C H A F T E N 
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TT n der letzten Spielzeit beteiligte sich der 

I E C . Racing Heischent-Eschduerf mit 2 

J L Mannschaften an der Meisterschaft. Die 

zwei Mannschaften bestehen aus 18 Spielern, 

die diese Saison wieder fiir ganz çute Resul-

tate sorgten. 

Unsere Poussins-Mannschaft be-

legte die erste Runde Platz 1, wo­

bei sie keinen Punkt abgab und 

mit 21 zu 0 Punkten Meister 

wurde und dabei nicht weniger 

als 67 zu 14 Tore erzieltc. In Run­

de 2 belegte sie Platz 2 mit 15 zu 

6 Punkten, dies allerdings gegen 

stärkere Gegner. In den let/.en 

zwei Saisons erziehen sie ûbrigens 

iiber 200 Tore. 

ivn .11*. nj. r rtïhli Kirsch Daniel, Demuth Tom, Feinen Chris, Huybrechts 

Philippe, Kirchens David, Mabille Olivier, Btirreit Michael, Kirchens Carlo 

Unsere Minimes-Mannschaft be­

legte in der ersten Runde Platz 

ftinf gegen sehr starke Gegner. In 

Runde zwei belegte sie dann nach 

einer großen Stcigcrung nach dem 

ersten Spiel Platz zwei. Sie ver­

loren nur ein Spiel und belegten 

mit 18 zu 3 Punkten Platz zwei. 

Bravo! 

Als Trainer dieser zwei Mann­
schaften bin ich stolz auf meine 
Jungs und hofle auf weitere Er­
folge. 

K I R C H E N S C A R L O 
luhtmi Kirchens David. Cardoso Marcio. Huybrechts Philippe, Goncalves 

Ricardo. Wagner Georges. Everling Pit 
limmU Barreùi Michael. Feinen Chris. Demuth Pol. Zeien Serge, Demuth Tom 
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Syndicat d'Initiative 
Heischend 

D en Här Frères Michel vun Heischend huet säin 90. Gebuurtsdag gefeiert. D'Membere vum 
Syndicat sin op Klierf an d'Altersheem, wou den Här Frères lieft, gefuer, fir de rüstige Jubilât 

ze begléckwënschen an him eng gutt Gesondheet an nach eng Rei vu Joren derbäi ze wënschen. 
Bei där Geleënheet huet de Syndicat him e Kuerf mat lauter gesonten less- an Drénksaache 
geschenkt. 

Annoncen 

De Syndicat d'Initiative vun Heischend höet e Piano gratis ofzeçin. 
Interessente kënne sich beim Arnaud Fusenig (Tel. 83 97 63) melden. 

Cherche gentille garde-enfant de confiance pour un écolier primaire de 6 ans 
de Heiderscheid. Garde ù faire entre 6 h 20 et 17 h 45 (lundi 6 vendredi). 

Tél. 83 98 20 (après 18 h) 
Suche zuvcrlassige Kinderbetreuung fûr scchsjahriges PrimarschuIkind wohn­

haft in Heiderscheid. Betreuung woehentags zwischen 6.20 und 17.45 Uhr. 
Tel. 839820 (ab18Uhr) 

m-
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Wann 2 Veräiner zesumme schaffen, kann nëmmen eppes Positives erauskommen. Dat be-

weist d'Zesummenaarbecht vun eisen 2 Syndicatën vun Heischend an Eschdôerf. En neie 

Wanderpad as entstanen, dee fir ail Mënsch, dee gâren e bëssje spadséiere geet, eng idéal Méiglech­

keet bitt. E spezielle Merc i un d 'Membere vum Tennisclub Heischent, déi beim Kappe gehollef 

hun an dobâi e schéine Batz G e l d fir hire Verain erschafft hun , an un de Jean-Paul Beckerich, deen 

déi schéi Bréck iwwert d'Baach gebaut huet. Kuckt lech den Ausschnëtt aus der topographescher 

Kaart un a probéiert deen neie Pad, deen exzellent beschëldert as. D i r sidd bestëmmt begeeschtert! 
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À>/milvUaô ̂ eiueLy J^elo/sàeuf: 

JôuJuitt Gtu (âöW- ffoe. 

/Oàaff. tfxtyfâ&ï "Aeauut juit sÉue* ad 
Uutd /MaÂfÛuêu'^'éfià'ei/eê MOé/HU iâteîw, (pefarf* 

HT 

MiQuiïeH /mfwe J&H a/ziew fine /^z/c/c/^& MUS œ^ù, 

Siée lUG&Ji. J f a $lu?Ufneùte* Utii/-Apuje* /BjcuZs4*/iio<* 

AKUui &uQ& €/ô/ei fa, jKu^ Juè* Mué 1*/"***-
/iruySfajeatet JUM JHAêtééo tet&fe*, /&&/ciu£/eie 

étoffe Jemêi j»** t^jfaavibtufi f f a ^ a ^ 

m-
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(üuCU £/tu Jecu.cu< /M fêle /?/<*ùin &uu>e 

"Stutaev /lAtAeieU/? 

'dfê/tkÀii f&AA.* Tkf'U c/o* oflom* &M %Me, 
otftu yee/èt/eu /nka^/^A M Mut C/a* S&ti 
yCucCf aa^3> Me /iïïSk ïiui&e c/a&j cpu, &Luértsu 

(o<S£u/etf MU0 Ject* ^ 

M Mû êd. 

Âtt 

m. Ç*—J ^ 
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CORREIA DACRUZLuana 
•12.06.1998. Heischend 

DE CARLI Grégory 
'02.08.1998, Heischtergronn 

ELSEN Chartes 
•30.07.1998, Eschdôerf 

m* 
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DELOSCH Dana 
"08.04.1998, Réngel 

HELBACH Wëllem 
•27.07.1998, Heischend 

JACOBY Joe 
•10.06.1998, Eschdôerf 

DE LEEUW Dennis 
•11.11.1998, Heischtergronn 

65 



aPcnsccr 

MORTH André 
•26.02.1998, Eschdôerf 

REDING Dan 
"09.02.1998, Heischend 

4tJ s** 
am 

ZEIEN Julie 
•21.07.1998, Eschdôerf 
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EPPS Daniel an PIRSON Isabelle 
01.08.1998, Heischend 

HENDEL Yves an SCHEITLER Nicole 
10.10.1998, Heischtergronn 

KLOOS Henri an DIESCHBOURG Marguerite 
07.02.1998, Heischend 

1998 

55 i 

ZEUTZIUS Paul an JAEGER Pia 
26.09.1998, Heischend 

WEYER Georges an G0LDSCHMIT Annette 
05.09.1998, Heischend 

nr 
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STIERFFÄLL 

AN DER GEMENG HEISCHEND 
1998 

BECKERICH-GRAAS 
Catherine 

114.07.1998, Eschdôerf 

BERG Jean-Pierre 
107.11.1998, Eschdôerf 

BRACHMANN-KUFFER 
Vicky 

111 01.1998, Eschdôerf 

BRUCK Nicolas 
131.05.1998, Heischend 

CLESSE-SCHMIT Setty 
110.05.1998, Eschdôerf 

FRERES-MEYERS Christine 
101.10.1998, Heischend 



T 

KRACK Emile 
126.07.1998, Heischend 
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MATHAY-HEINEN Margot 
117.01.1998, Dirbech 

PEIFFER-KRACK Catherine 
108.05.1998, Toodler 

HESS Charles 
122.05.1998, Heischend 

KRACK Nicole 
117.07.1998, Heischend 

SC H EN K-ALTHOFF Gerrit je 
103.11.1998, Heischend 

SMH ee vergiess gi sin, as dat nët mat Absicht geschitt. Ech bieden dohr elo schon s ëm Entschël­
legung! 

P.F. 
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Cocktails 

Sang r i a (ioPers. 

2 Flaschen kräftiger Rotwein 
50 g Zucker 

Zimt 
skatnuss 

g Pfirsiche 
onenschale 

jkosmilc™ 
3 cl wefßer Rum 

I cl brauner f?um 
5 cl Marakujasaft 

Zur Verzierung. 
Pfefferminz-Sirup 

2 Kiwischeiben 

Aile Zutaten im Mixer gut mischen. damit 
eine schaumige Fliissigkeit entsteht. Das 
Glas mit Kiwischeiben und einem Spritzer 
Sirup verzieren. 

Den Wein auf die geschälten, in Würfel 
geschnittenen Pfirsiche gießen, danach die 
anderen Zutaten hinzufùgen. 5 Stunden 
stehen lassen Mit einigen Eiswùrfeln ser­
vieren. 

M i l c h - S h a k e m i t 
F r ü c h t e n f^ers>) 

I Liter. Milch 
2 Eier 

5 0 0 g Frùchte 
3 Loffel Zucker 

Das Fruchtfleisch im Mixer zerkleinern, 
Zucker und Eier hinzugeben, erneut mi­
xen. Die Milch hinzufùgen und nochmals 
mixen. Kalt servieren. 
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1) Wéi huet um Enn vum leschte Jorhonnert de Propriétaire 
vum Rénglerhaff geheescht? 

2) Wéi heeschen dem Hieselter séng Bléien? Quiz 
3) Wien huet 1999 

d'Course de Côte vun 
Eschduerf gewonnen? 

Schéckt w.e.g. 
d'Ântwerten op 
enger Postkaart 
virum 1. August 1999 
un d'Heischter 

Gemengesekretariat. 

Ze gewannen 
as: 

E Scheck vun 3000 Frang. 

Hei d'Opléisung vum leschte Quiz: 
1) 1864 
2) 65 cm 

3) a) Frankräich 
4) b) 3-0 f i r Frankräich 

E Scheck vun 3000 Frang 
gewënnt: 

Cathy Schwinden vun Heischent 

• m 
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